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fich auf einem Glafe der Slade Collection Criffallfchneider nennt , Hans Heel
aus Augsburg , der Relieffiguren in Glas fchnitt und 1709 ftarb , Killinger ,
genannt auf einem Pocal von 1712 oder 1717,

1 Joh . Chr . Dorfch ( 1680 bis
1732 ) ; — in Berlin Recknagel zu Anfang des 18 . Jahrhunderts und etwas
fpäter die aus Böhmen eingewanderten Gottfried Spiller , Anton Spiller und
Schurich , ferner Aaron Wolf , ein Schüler des Michael Vais in Deffau , wo
1669— 1685 eine fürftliche Fabrik beftand ; — auf einem Kruge des Wei¬
marer Mufeums nennt fich Anton Wilhelm Mäuerl.

5 . Die nordifchen Länder .
In Dänemark 2

3

fcheinen Trinkgefäffe , Laternen u . dgl . m . aus Glas
fich erft im 16 . Jahrhundert allgemeiner eingebürgert zu haben , während ge¬
malte und ungemalte Fenfter viel früher erwähnt werden . Die Glaszemeßer,
Glarmeßer & c, , welche von 1400 an in Flensburg , Aarhus , Kopenhagen ,
Helfingör &c . Vorkommen , können felbftverftändlich nur als Glafer , nicht
als Glasmacher angefehen werden , und auch die Bezeichnung des Zunft-
meifters der Goldfehmiede , Schreiner , Maler und Glafer in Flensburg um
1518 als Glaszemaker wird mit den obigen gleichbedeutend fein . Wie auch
in Norwegen und Island hielten fich in Dänemark bis in ziemlich fpäte Zeit
neben den zinnenen und thönernen die hölzernen Kannen , Krüge &c . Zwar
ift in der Ordnung der Kopenhagener Bäckergefellen von 1403 bereits eine
Strafe auf das Zerfchlagen eines Bierkruges oder eines Glafes gefetzt , doch
kann dies Wort auch einfach ein Trinkgefäss bedeuten , wie in Frankreich
verrep Der erfte Glasfpiegel , der mit Sicherheit im Lande nachzuweifen
ift , war Eigenthum der Gemahlin Friedrichs II . ( 1559 — 1588 ) ; zur Zeit
feines Nachfolgers Chriftian IV . werden fie häufiger . Doch kam noch fast
alles Glas aus dem Auslande , aus Deutfchland (hefßfches) , Frankreich ,
Venedig , fogar aus Spanien , obwohl Friedrich II . bemüht war , die Induftrie
in feinem Lande heimifch zu machen . Um 1572 hören wir von italienifchen
Glasmachern . Anthonius de Caftille Vinitziann , welcher Glas nach vene-
zianifcher Art machte , verlegte feine Thätigkeit von Schonen in die Nähe
von Helfingör ; aber von diefer Thätigkeit ift weiter nichts bekannt . 1576
wird die Hütte Sten Bille’s erwähnt , von welchem Tycho de Brahe rühmt ,
dass er zuerft Glas und Papier in Dänemark gemacht habe ; als eigentliche
Glasmacher find Tonnis Vind und 1579 Franciscus Glaszbrender , die fowohl
Fenfterglas als Trinkgefchirre lieferten , ferner der deutfehe Glaspufter Niels
thätig . Doch erbat fich im folgenden Jahre der König von feinem Schwieger -
fohn , Herzog Ulrich von Mecklenburg , einen Glasz Brenner , welcher allerlej
glaszwerchk als zum Fenßern , trinck gefchire vnd dergleichen wuße zti

1 Pabst im »Kunftgew . -Bl . « III , 1 .
2 Nyrop , Danmarks Glasindustri indtil 17S0 . Kjöbenhavn 1879 .
3 Vgl . S . 301 .
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brennen -, die bisherigen Unternehmungen fcheinen daher keinen rechten Er¬
folg gehabt zu haben . Der Herzog bemühte fich vergeblich , einen geeig¬
neten Mann aus Böhmen (Preffewitz) oder Heffen zu verfchaffen, Landgraf
Wilhelm von Heffen muss zu feinem Bedauern melden , dass den Glasbläfern
der Weg zu weit fei , fie überhaupt , wenn einmal verheirathet , fich nicht
von der Scholle entfernen wollen . Endlich kam Liborius Trebing , der
zuerft in Heffen den Glasofen mit Steinkohle geheizt haben foll , und brachte
1585 zu Silkeborg im Rywalde fein Werk in Gang . Zur Krönung
Chriftians IV . 1596 hatte er 20,000 Trinkgläfer zu liefern und 1608 23 Kiften

Fenfterglas für Kopenhagen . Der Verbrauch an letzterem war gross , denn
Scheiben einzufchlagen , war dazumal eine noble Paffion . 1 Auch war es
Mode geworden , Schränke zu verglafen . Aus der Rechnung eines Glas¬
händlers ift zu erfehen , dass zur Feier der Beifetzung Chriftians IV . und
der Thronbefteigung Friedrichs III . bei 12,000 . Trinkgläfer beftellt worden
find , und zwar 753 grosse Rohren - und Stange ?tgläfer zu 20 Schillingen,
3657 mittlere Röhren zu 8 Schillingen , 1350 kleine Röhren zu 6 Schillingen,
292 kleine Stangengläfer zu 10 Schillingen , 3000 grosse Passgläfer zu

3 Schillingen , 1860 kleine Passgläfer zu 2 Schillingen , 340 feine Frantz

Spitz Gläser zu 12 Schillingen , 300 Spitzgläfer zu 10 und 360 zu 8 Schil¬

lingen . Um diefelbe Zeit begegnen wir ferner den Ausdrücken ganze und
halbe Flöjte (Flöte ) , Bendikeglas , ordinäres Glas , Skoff- und Skoverglas , was
unferem Waldglas entfprechen dürfte , Mummeglas , vermuthlich Bierglas .

Nachdem in der erften Hälfte des 17 . Jahrhunderts Unternehmungen
eines Holländers aus Rotterdam und des Italieners Cafpar Brunaro entweder

gar nicht oder doch nur vorübergehend zur Ausführung gekommen waren,
erfcheint Ende 1652 Robert Colnet , wahrfcheinlich ein Abkömmling der

alten niederländifchen Glasmacherfamilie diefes Namens , als königlicher Glas¬

brenner mit einem Jahresgehalte von 100 Rigsdalern , Zollfreiheit und anderen

Begünftigungen für Dänemark und Norwegen . Seine Thätigkeit wurde durch

die fchwedifche Belagerung Kopenhagens unterbrochen , er ging zum Ge-

fchützwefen über , brachte es zum Stykhauptmann und Stykmajor, und ob er

fpäter das Glasmachen wieder aufgenommen hat , ift zweifelhaft . Wenigftens
wird in der Folge wieder viel fremdes Glas eingeführt , lübifches , danziger ,

pommerfches , franzöfifches, venezianifches . 1688 erhielt Philipp Lewenftein

für fich und feine Gefellfchafter , unter denen fich verfchiedene vornehme

Perfonen befanden , ein Privilegium auf 20 Jahre ; die Leitung der in

Kriftianshavn , der jetzigen Vorftadt von Kopenhagen , angelegten Fabrik

hatte Chriftian Alb recht Kunckel , wohl ein Verwandter des berühmten

Friedrich Kunckel . 2 Doch auch dies Werk hatte keinen Beftand , 1694
wurde das Privilegium auf eine Spiegelfabrik in Kriftianshavn übertragen .

1 Nyrop a . a . O . S . 67 .
2 S . 319 .
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Unternehmer derfelben war der Hofgoldfchmied Jean Henri de Moor ,
und er wollte mit franzöfifchen Arbeitern die Fabrication nach Nehou ’s
Methode betreiben . Doch wurde , ehe es fo weit kam , zwei Nürnbergern
ein Privilegium auf die Einführung aller möglichen fremden Glaswaaren ertheilt ;
Moors Klage führte zu nichts , er ging nach Neuftadt a . d . Dosse , und da¬
mit fand für lange Zeit die dänifche Glasinduftrie ihren Abfchluss .

Die Gründung der noch beftehenden Glashütten in dem norwegifchen
Stift Aggerhus , zu Hurdal &c . geht auf das Jahr 1739 zurück ; ungeachtet
der Vervollkommnung der Technik durch böhmifche Arbeiter flechten die
Fabriken dahin , wurden 1775 vom Staat übernommen , und gingen 1824
wieder in Privathände über . Die Proben im Schlöffe Rofenborg zu Kopen¬
hagen könnten für böhmifches Fabricat gehalten werden .

Ueber Schweden ftehen uns wenig Nachrichten zu Gebote . 1641
foll dort die erfte Hütte eingerichtet worden fein. Ein Bericht des fchwe-
difchen Gefandten in Kopenhagen über die dortigen Verfuche mit der Glas-
fabrication im Jahre 1681 zeigt , dass in Stockholm ähnliche Plane beftanden ;
auch war Kunckel feine letzte Lebenszeit am Hofe Karls XI . , doch wird
die Nachricht , dass der König ihn in den Adelftand erhoben habe , ange -
zweifelt, da die fchwedifche Adelsfamilie diefes Namens zuerft 1719 auftritt .
1741 entftand die Fabrik zu Kofta in Smaland , 1748 die zu Limmared in
Weftgotland , beide noch beftehend . Was wir von fchwedifchem Glafe kennen
lernen , hat nur geringe Bedeutung .

In Russland richtete ein Schwede , Elifeus Cohet , mit einem
Privilegium des Czars Michael Fedorowitfch 1635 die erfte Glashütte ein,und von Peter dem Grossen an , welcher die noch beftehende kaiferliche
Fabrik in St . Petersburg gründete , begünftigten faft alle Herrfcher diefe
Induftrie , die fleh rafch über verfchiedene Theile des Reiches ausbreitete .

6 . Oftafien .
Ob die Chinefen das Glasblafen in frühen Zeiten gekannt und dann

wieder vergeffen haben , oder ob fie etwa nur farbige Glasmaffe, aus der fie
ihr Email zum Ueberziehen von Thon und Metall herftellten , in Formen
gepresst und durch Bearbeitung von aussen , alfo Schleifen , decorirt haben
mögen : diefe Fragen laffen fleh gegenwärtig noch nicht beantworten . Um
das Jahr 140 vor Chriftus foll der Kaifer U-ti eine Fabrik von liu-li gehabthaben ; liu -li aber nennt man heützutage einen blauen Glasfluss , fo dass es
mehr als zweifelhaft bleibt , ob dort eigentliche Glasmacherei oder nicht
vielleicht Emailfabrication gemeint fei . Dann ift unter dem Kaifer Thai -
wu-ti (422—451) ein Kaufmann aus dem Lande der Skythen an den Hof
gekommen , hat verfprochen und gehalten , mit Materialien aus den Bergendes Landes Glas in allen Farben zu bereiten , das bis dahin aus dem Abend¬
lande bezogen wurde . So berichtet Pauthier . 1 Die Fabriken follen in

1 Chine ou description de ce vaste empire, p . 283.
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